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Das Agrarprogramm im Reichskabinett
Grundsätzliche Einigung über die Schutzmaßnahmen

TU. Berlin , 8. April . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Neichskabinett befaßte sich in seiner gestrigen, «uter dem
Borsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning  stattgehabten
Sitzung aus Grund einer Vorlage des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft über ein „Gesetz znm
SchntzderLandwirtschaft"  mit den Agrarfragen . Die
mehrstündige Aussprache führte zu einer grundsätz¬
lichen Einigung.  Eine abschließende KabmettSsitzurrg
wird heute nachmittag stattsinden.

Ueber die Vorschläge des Reichsernährungsministers für
das „Gesetz zum Schutz der Laudnlirtschaft" erfährt die
„Deutsche Tageszeitung"  folgendes : Kernpunkt der
Vorschläge ist die Forderung eines Ermächtigungs¬
gesetzes für den Reichs minister für Ernäh-
rungunüLandwirtschaft,  die Zölle für Getreide und
Hülsenfrüchte entsprechend der wirtschaftlichenLage herauf-
und herabznsetzen. Die in den bisherigen Zollgesetzcnvor¬
gesehenen Höchst- und Mindestgrenzen sollen also fallen. Auch
die Festsetzung des Werts der Einfuhrscheine soll in Zukunft
dem Reichscrnährungsminister obliegen. Die bisherige Bin¬
dung des Einfuhrscheinwerts an die Zollhöhe soll fallen. Die
Festsetzung des Einfuhrscheinmerts erfolgt im Einverständ¬
nis mit dem Reichsfinanzministe'r. Das Einfuhrscheinsystem
soll ferner auf sämtliche Arten von Vieh, Fleisch und Kar-
toffclerzengntsse ausgedehnt werden. Ferner wird für Mahl¬
erzeugnisse und alle Produkte aus Mahlerzeugnissen von
Weizen ein Beimahlungszwang von deutschem Roggen ge¬
fordert. Der Reichsernährungsminister soll ermächtigt wer¬
den, die entsprechenden Ausführuugsbestimmungen zu er¬
lassen. Zum Schutz der deutschen Viehwirtschaft wird Auf¬
hebung des Gesetzes über zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch
gefordert. " Ferner wird ab 1. Juli Wiedereinführung des
Paragraphen 43 des Fleischbeschaugesetzes verlangt , wodurch
eine Gefrierfleischcinfuhr praktisch unmöglich werden würde.

Dt« Vorschläge des NeichFernährungsministerS sehen
ferner eine Reihe von Zollerhöhungen  vor , so für
Mehl und Müllcreiprodukte , Stärke , Sago , Milch, Kalk und
Eier . Soweit diese Zollsätze durch Handelsverträge gebunden
sind, sollen unverzüglich entsprechende Verhandlungen ein-
geleitct werden. Der bisherige Zollsatz für Wein zur Schaum-
wetnbereitung soll aufgehoben und der Rcichsernährungs-
minister ermächtigt werden, den Zollsatz entsprechend der
Wirtschaftslage festzusetzen. Die aus dem Ma-ismonopol und
der Zollregelung für Gerste einkommenden Mittel sollen dem
Reichscrnährungsminister zur Marktstützung und Markt-
bereinigung sowie zur Förderung des Absatzes landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse zur Verfügung gestellt werden. Der
Neichsernährungsminister hat dem Neichsrat und einem
Ausschuß des Reichstags über die Verwendung dieser Mittel
Bericht zu erstatten.
Fühlungnahme zwischen Zentrum und Sozialdemokratie?

Nach dem „Tag" hat in der letzten Zeit eine erste Füh¬
lungnahme zwischen Zentrum und Sozialdemokratie statt¬
gefunden mit dem Ziel, die Sozialdemokratie wieder in die
Regierungskoalition «inzubeziehen, nachdem die für diese
Partei unangenehmen Steuergesetze mit Hilfe der Rechten
oder des Artikels 48 angenommen feien. Man hoffe, die
Hilfsmaßnahme» für de» Oste« und Kr die Landwirtschaft so
verzögern zn können, daß die Rechte erst gezwungen werde,
die Finanzgesetze anzunehme», «m die Agrargesetze nicht z«
gefährden. Die Tendenz gehe weiter dahin, zwar die Agrar¬
gesetze in einer infolge der starken Widerstände bei Zentrnm
und Demokraten verwässerten Form durch die Rechte an-
nehme« zu lasse«, die Ausführung der Gesetze aber späterhin,
soweit sie nicht schon in Preußen sabotiert würden, in die
Hand eines Eruährungsmiuisters der Große« Koalition »«
lege«.

Keine Verschiebung des Räumungstermins
Tardieus Entfestigungsforderungen

Die Berliner amtliche Auffassung.
TU. Berlin , 8. April. In Berliner amtlichen Kreisen ist

man nicht geneigt, den aufsehenerregenden Aeußerungen
Tardieus hinsichtlich der deutschen Abrüstung und der Räu¬
mungsfristen besondere Bedeutung bcizumcssen. Ein« tele¬
phonische Rückfrage bei der zuständigen deutschen Stelle in
Paris ahabe ergeben, daß die Ackerungen Tardieus in der
Hitze der Aussprache auf drängende Anfragen verschiedener
Senatsmitglieder gefallen seien. Ans dem Verlauf der Aus¬
sprache in der Kammer habe man jedenfalls nicht de» Ein¬
druck gewinnen könne«, als ob eine ncne Entwassnnngs-
aktion gegen Deutschland geplant sei. Vielmehr handle es sich
bei den Feststellungen Tardieus lediglich um eine weniger
wichtige Angelegenheit, die in Berlin längst bekannt sei und
der nur formale Bedeutung zukomme. Tardieu habe eine
Beschleunigung der Arbeiten bei der Schleifung von Fe¬
stungsanlagen und Beseitigung von Verladerampen ge¬
fordert und mitgeteilt, daß in de« nächsten Tage« eine ent¬
sprechende Note an die Neichsregiernng abgchc« werde. Von
einet derartigen Note ist an amtlicher Stelle in Berlin vor¬
läufig noch nichts bekannt.

Zu dem Teil der Rede Tardieus , der die Schleifung von
deutschen Festungsanlagen betrifft, wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt, daß es sich in der Hauptsache um folgende
Punkte handle:

1. um gewisse kleinere Festungsanlagen bei Kehl,  deren
Zerstörung nur noch geraume Zeit in Anspruch nehmen
werde;

3. um Kasematten in der Nähe von Mainz,  die in einem
Zeitraum von etwa 3 Monaten niederzulcgen seien;

8. um vier Munitionsbepots,  von denen ein Teil
nach der noch nicht erfolgten Freigabe zerstört werden
müsse. Bei einem anderen Teil dieser Munitionsbepots
soll von deutscher Seite versucht werden, sie privaten
Zwecken znzuführen.

4. Die seinerzeit bereits aufgeworfene Frage der Un¬
brauchbarmachung des Flugplatzes bei
Griesheim.  Bekanntlich soll auch hier zunächst der
Versuch gemacht werben, die Flugplatzanlagen privaten
Zwecken dienstbar zu machen, widrigenfalls innerhalb
von drei Jahren die Zerstörung dnrchzuführen sei.

Was die Darlegungen Tardieus zur Frage der Räu-
mungssristen angeht, so wird an zuständiger Stelle in Berlin
darauf hingewiescn, daß an dem Endtermin dcS erste» Juli
unter keinen Umständen zn rütteln sei und daß aus dem in
Berlin obliegenden amtliche» Wortlaut eine französische Ab-

,sicht an diese» Vereinbarungen nicht festznhalten, nicht her«
ivoraehe.

Frankreich «nd die RänmnugSfrage.
In einem anscheinend von höherer Pariser Stelle inspi¬

rierten Artikel gibt das Journal  einen Ueberblick über
die Fräge der Inkraftsetzung des Doungplancs und der da¬
mit verbundenen Nhetnlandräumung . Das Blatt schreibt
u. a. nach dem auf der ersten Haager Konferenz getroffenen
Abkommen fei di« NheinlandrLumnng der Inkraftsetzung des
Nvnngplanes untergeordnet . Sie müsse in einem Zeitraum
von 9 Monaten vor sich gehen, der auf keinen Fall den 30.
30. Juni 1930 überschreiten dürfe. Es stehe schon jetzt fest,
daß alle noch z« behandelnden Fragen im Laufe des Monats
Mai vollkommen in Ordunng ginge«. Die Rhetnlandräu-
mung werde also am 30. Juni beendet sein, wenn nicht un¬
vorhergesehene Umstände dazwischen kämen, die diese Räu¬
mung verzögerten.

Auch London durch Tardieus Aentzernnge« überrascht.
Die neuen französischen Forderungen an Deutschland vor

der Räumung der dritten Nheinlandzone durch die französi¬
schen Truppen sind auch für die politischen Kreise Englands
etwas überraschend gekommen. Die Worte Tardieus , daß
die Zerstörung der bedeutsamen Festungsanlagen , worunter
der Brückenkopf von Kehl verstanden wird, „vollständig und
nicht nur scheinbar sein müsse", werden nach Ansicht des kon¬
servativen „Evening Standard " in Deutschland Erregung
Hervorrufen. Die Deutschen seien zwar zur Zerstörung die¬
ser Anlagen bereit, würden sich aber nicht der Entscheidung
des Untersuchungsausschussesunterwerfen . Eine Lösungs¬
möglichkeit sieht das Blatt darin , daß der Völkerbund ein¬
geladen wird, zu bestätigen, daß die Zerstörung bona fide
durchgeführt wurde.

Französische Verschleppungstaktik
in den Saarverhandlungen

— Paris , 8. April . In den Saarverhandlungen ist eins
Krise cingetreten, die vor den Osterfeiertagen nicht über¬
wunden werden dürfte. Es ist damit zu rechnen, daß die
deutsche Saardclegation vor dem Beginn der Osterferien der
französischen Delegation eine Denkschrift überreichen wird, in
der der deutsche Standpunkt in der Frage des Kohlen¬
besitzes  klar Umrissen werden soll. Die französischen Sach¬
verständigen zeigen für die deutschen Ansprüche so geringes
„Verständnis ", daß es notwendig sein wird, sie etwas deut¬
licher an den Stand der Dinge zn erinnerm Die Berschlcp-
pungsmauöver auf der anderen Seite beginnen offenkundig
zu werden.

Eine Unterredung v. HocschS mit Br ' and.
Don amtlicher deutscher Seite in Paris wird mitgeteilt:

Der deutsche Botschafter von Hoesch  hatte am Montag
eine Unterredung mit dem frauz. Außenminister Brtaud.

Tages-Spiegel
Das Neichskabinett beschäftigte sich gestern mit dem Agrar»

Programm des Ernährungsministers Schiele. Es imnd«
innerhalb des Kabinetts eine grundsätzlich« Einigung über
die Schutzmaßnahme« erzielt.

*

Der Stenerausschuß des Reichstags hat die Eiuzclberatnng
der Steuervorlage « in Angriff genommen.

»
An Berliner zuständiger Stelle wirb darauf hingewiese«.

daß die Entfestignngssorderungen Tardicns im Senat kei¬
ne« Borwand biete» könnte», «m den Nänmungstermin
hinanszuschiebe«.

Die Saarverhandlnngen sind wegen Frankreichs Ansprüche»
ans de« Kohlenbesitz dieses Gebietes ins Stocke« geraten

*

In London ist ma« der Auffassung, daß die Entscheidung über
das Schicksal der Flottenkonferenz jetzt in Paris liegt, wo
die Sicherheitsformel entweder angenommen oder abge,
lehnt werden muß.

*

Die Schweiz hat mit großer Mehrheit durch Volksabstim»
mnng die Ausdehnung des Alkoholmonopols genehmigt.

Die Sleuervorlagen
Weiterberatung <m Stenerausschuß.

TU. Berlin , 8. April . Der Stenerausschuß des Reichs¬
tages begann am Montag die Einzelberatung der Deckungs¬
vorlagen. Er beriet zunächst den Gesetzentwurfüber die Zoll¬
vorlage« Kr Benzin «nd Benzol. Der Vertreter des Fi¬
nanzministeriums bezifferte den Mehrertrag ans 65 M' ll^
von dene« 4g M' ll. a» die Länder überwiesen werden sollen,
di« verpflichtet find, die Beträge für die Wegeunterhaltung
z« verwende«. Der Ausgleich st euersatz  für die
innere Erzeugung soll nach den Vorschlägen der Negierung
4 80 «s betragen. Demgegenüber haben die Regierungs¬
parteien eine Herabsetzung auf 3,80 ^ beantragt . Der Ne¬
gierungsvertreter empfahl aber der Netchsregierung nicht
nur eine Ermächtigung zur Herabsetzung, sondern auch zur
Erhöhung dieses Steuersatzes zu erteilen . Der Redner der
Deutschnattonalen, Abg. Dr . Rademacher, behielt sich die
Stellungnahme seiner Fraktion noch vor. Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , wonach Petroleum von der Zollerhöhung
fretgelassen wird, wurde gleichfalls angenommen. Die Ans-
gleichsstener Kr die inländische Produktion wurde auf An¬
trag der Regierungsparteien auf 8 89 <s festgesetzt. Die
Regierung wurde ermächtigt, den Steuersatz zu erhöhen oder
zn ermäßigen, wenn wirtschaftliche Belange es erfordern.
Der Zuschlag znr Krastfahrzeugstcucr soll für 1939 auf 19
vom Hundert herabgesetzt werden. Für Kraftdroschkenwird
überhaupt kein Zuschlag erhoben. Die Ausgleichssteuer soll
am 1. Mai in Kraft treten, die übrigen Bestimmungen am
15. April . Der Ausschuß begann dann noch die Beratung der
Novelle zum Tabak- und Zuckersteuergesetz.

Wie aus dem Reichstag gemeldet wird, ist - er Gesetzent¬
wurf znr Vorbereitung der Finanzreform gestern dem
Reichstag zügegangen. Entsprechend den Ankündigungen
dcS Finanzministers ist die Vorlage in der ursprünglichen
Fassung gehalten, sieht also bei der Arbeitslosenversicherung
auch eine Beitragserhöhung bis zu 4 v. H. vor. Das Kom¬
promiß - er letzten Regierungsparteien , wonach eine Bei¬
tragserhöhung zunächst nicht stattfinden sollte, muß erst durch
Anträge in die Vorlage ausgenommen werden. Ferner ent¬
hält die Vorlage die Bestimmungen über die Steuersenkun¬
gen und Ausgabenersparnisse.

Absturz eines deutschen Frachtflugzeugs
In » Nebel über England verunglückt.

TU. London, 8. April . Das am Montag früh von Croy-
den nach Berlin ausgestiegene deutsche Frachtflugzeug D.161S
ist bet Linpsfield Common in der Grafschaft Surrey abge¬
stürzt und verbrannt . Der Führer und der Mechaniker, die
beiden einzigen Insassen, wurden getötet. Der größte Teil
der Ladung ist zerstört worden.

Der Flugzeugführer hat vermutlich in dichtem Nebel ver¬
sucht, nach Croyden zurückzukehren und ist dabei mit der
Maschine zu nahe an den Boden gekommen und mit dem
einen Flügel gegen die Erde gestoßen. Das Feuer , das den
Apparat zerstörte, ist erst nach dem Anprall ans den Boden
ausgebrochen. Dies ist der dritte Unfall innerhalb 3 Wochen,
der sich in derselben Gegend unter nahezu denselben Um¬
ständen abspiclte.

Eisenbahnunglück in Japan
TU. London, 8. April . Nach Meldungen aus Tokio er¬

eignete sich bei Oitakyushu ein schweres Eisenbahnunglück.
17 Personen wurden getötet. Die Zahl der Verletzten ist
groß.



Reichskanzler Brüning zur Lage
— Berlin , 7. April . Auf der Tagung des NeichsauS-

schusses der Deutschen Zentrumspartei führte Reichskanzler
Dr . Brüning  in einem Referat über die politische Lage
u . a . aus : Das Unglück der vergangenen Regierungs-
kvalition sei geivesen, daß das damalige Kabinett den Par¬
teien gegenüber zu schwach war . Die einzelnen Regierungs¬
mitglieder hätten den ehrlichen Willen gehabt und sich un¬
ermüdlich bemüht , die Dinge zu meistern . Aber von Monat
zu Monat sei die Verantwortung vom Kabinett mehr und
mehr an die Parteiführer übergegangen . Diese ungesunde
Entwicklung des Parlamentarismus müsse einmal unbedingt
zu einer rein politischen Krise führen . Der Sinn der jetzigen
Reichsregierung sei, das Parlament und die Demokratie zu
sanieren . Den Aonngplan annehmen , ohne die Folgen dar¬
aus zu ziehe», sei zwar eine einfache Politik , aber eine
traurige . Erst die Folgen ziehen , dem ganzen Volk die Ver¬
antwortung klarmachen für die nächsten Jahrzehnte und
dann den Aoungplan annehmen , das sei die Politik des Zen¬
trums . Das Zentrum habe sich schließlich gefügt , aber nur,
nachdem der Reichspräsident erklärt habe, baß er mit allen
verfassungsmäßigen Mitteln die rechtzeitige Durchführung
der Finanzreform garantiere . Wenn er , Brüning , die Füh¬
rung , die ihm vom Reichspräsidenten angetragen wurde , nicht
übernommen hätte , dann hätte man damit rechnen müssen,
baß eine Führung ans Ruder gekommen wäre , die ziveifcl-
lvs nicht so gemäßigt geivesen wäre . Experimenten sei die
«e «e Regierung völlig abgeneigt , aber sie müsse und werde
den Mut ausvringcn , jetzt in die Bresche zn springen und
de» Kampf um die Rettung des deutsche» Volkes und der
Demokratie auszuuehmen . Was zur Rettung des deutschen
Volkes notwendig sei, werde die Regierung durchführen.
Hinter dem Kabinett stehe der Wille und die ganze Macht des
Reichspräsidenten und , wie er glaube , auch der Wille der
überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes . Wenn es nicht
gelinge , mit dem Parlament die notwendigen Reformen
durchzuführen , dann müsse das deutsche Volk selbst die Ent¬
scheidung in die Hand nehmen und in Neuwahlen ein Par¬
lament schaffen, bas den schweren Aufgaben gewachsen ist.

Rcichsinnenminister Dr . Wirth  stellte znm Haager Ab¬
kommen fest, auch nach den Aeußerungen Tardieus könne
kein Zweifel darüber bestehen, daß nach der Annahme des
Boungplans Sanktionen  im Sinne des Versailler Ver¬
trages nicht mehr möglich seien. Wohl seien Repressalien
möglich : über deren Anwendung entscheide aber bas inter¬
nationale Schiedsgericht im Haag . Es sei verfehlt , wenn viel¬
fach befürchtet werde , daß wegen der vorgerückten Zeit die
Räumung  der dritten Zone nicht mehr rechtzeitig erfolgen
könne . Bis zum 1. Juli stünden noch drei Monate zur Ver¬
fügung . _

Reichskabinelt und Aqmrlnlfe
TU Berlin , 7. April . Von dem Plan , ein Rahmengesetz

für dir Gesamtheit der bevorstehende » großen Angaben
fDecknngS-, Agrar - «nd Ostprogrammj einznbringrn , hat,
wie die „TAZ ." berichtet , das Kabinett Abstand genommen.
Es will sich hente mit de« vom Neichsernährnngsminister
Schiele vorbereitete « Gesetze« für die Agrarhilfc beschäfti¬
gen . _

Herabsetzung der Reichstaqsdiäten?
Pb . Von einigen volkskonservattven Reichötagsabgeord-

neten ist angeregt worden , tm Interesse der Sparsamkeit im
Reichsyauöhalt und um allen anderen Stellen ein gutes Bei¬
spiel zu geben , eine Herabsetzung der Reicht tagsdiäten vor¬
zunehmen . Die Neichstagsabgeordneten erhalten bekanntlich
jetzt einen festen monatlichen Pauschalsah von 78ü NM ., der
auch in der parlamentsfreien Zelt gezahlt wird . Außerdem
wird den Volksboten noch eine Freifahrkarte 1. Klasse für
alle deutschen Eisenbahnen gewährt . Mit der Anregung auf
Herabsetzung der Diäten werden sich nun die einzelnen
Fraktionen beschäftigen. Es soll versucht werden , in dieser
Frage eine einheitliche Aktion des Reichstages zustande zu
bringen . Ob bas gelingen wird , ist freilich fraglich . Nach¬
dem die Fraktionen Stellung genommen haben , wird sich der
Neltestenrat mit der Angelegenheit befassen und gegebenen-

Roman von Fr . Lehn «.
10 Fortsetzung Nachdruck verboten

Er nahm ihre beiden Hände fest in die seinen. Und er
lächelt« sein gütiges , verstehendes Lächeln.

»Ach, Kind, verachten ! Dieses Wort steht nicht in mei¬
nem Wörterbuch .'

»Ich schäme mich so!' flüstert« sie.
»Weil Sie in einer Stund « der Vergessenheit sich gegen

bi« Gesetze der Gesellschaft vergangen haben ? Ich als Arzt
denk« da anders .'

»Aber die anderen —! Und mein Bruder , meine Mut¬
ter —I Herr Doktor , Helsen Sie mir , Ich kann nicht mehr!
Ich bin am Ende meiner Kräfte — was ich gelitten —'
wimmerte sie; sie sank vor ihm nieder und ihre Tränen netz¬
ten seine Hände.

»Was in meinen Kräften steht, will ich tunt Vor allem,
liebes Fräulein von Engelbert , bleibt Ihnen doch wohl
nichts anderes übrig , als sich Ihrer Frau Mutter anzuver-
tra : en .'

Da fuhr sie jäh auf:
»Herr Doktor , das nennen Sie mkr helfen ? Eher ster¬

ben —!' Ein krampfhaftes Zittern durchlief ihren Körper.
»Das kann ich nicht —'

»Liebes Kind, es muß ja sein! Wenn es Ihnen zu schwer
wird , so werde ich selbst —'

»Sie meinen es so gut mit mir , Herr Doktor , dankbar
empfinde ich es ! Aber was Sie verlangen , ist unmöglich !'
Matt schüttelte sie den Kopf. »Dann bleibt mir nur eines
noch —' murmelte sie, sich erhebend . »Ich danke Ihnen,
Herr Doktor , Ich will Sie nun nicht länger aufhalten — es
warten schon Patienten .'

»Halt , mein liebes Kind , so lasse ich Sie nicht gehen!'
Er zog sie ans Fenster , faßte sie an den Schultern und blickte
«orjchead ia ihr bleiches, verstörtes Gesicht. »Was haben

Außenpolitische Notwendigkeiten
Nichts wäre verhängnisvoller für die Gestaltung der

nächsten Zukunft unseres Landes als die Auffassung , daß
die Annahme des »Neuen Planes ' uns außenpolitisch ent¬
laste und den Aufwand unserer ganzen Kraft für die Lö¬
sung der drängenden innerpolttischen Aufgaben frei gegeben
habe . Das Haager Abkommen Ist ein Schlußstrich ; aber nur
unter einer Episode , einem Zwischenakt unserer neuen Ge¬
schichte, einem Zwischenakt ohne geringste Ansätze einer Lö¬
sung der Katastrophe , der lediglich einen neuen Knoten schürzte
und die deutsche Schicksalstragööie noch verworrener gestal¬
tete . Es bleibt unsere Aufgabe , gleichzeitig mit Schwert und
Kelle zu handeln , mit dem außenpolitischen Schwert unser
Daseinsschicksal zu meistern und mit der innenpolitischen
Kelle die Schäden unseres Heimes ausznbessern . Diese be¬
kommt neue gewichtige Aufgaben im Zusammenhang mit
der Nheinlandräumung im Westen und der drohenden Ein¬
sturzgefahr unseres deutschen Hauses im Osten . Sie vermeh¬
ren die Sorgen der . Innenpolitik , die seit langem mit der
Lage des Arbeitsmarktes , der schwankenden Wtrtschaftskon-
junktnr , der Krise unserer Sozialpolitik , der Notlage unse¬
res Nührstandes , den unendlichen Schwierigkeiten -unserer
öffentlichen Kassen, den sonderbaren Jrrivege » unseres Par¬
lamentarismus , der unaufschiebbaren Wahlreform und vie¬
lem anderen verbunden sind. Dennoch können wir uns
außenpolitisch nicht die kürzeste Rast , die bescheidenste Atem¬
pause gönnen.

Die Nheinlandräumung ist erst ein Beginn . Das Saar¬
gebiet wartet auf Befreiung und Wiedcranschlutz an seinen
natürlichen wirtschaftlichen Gesamtorganismus . Die ge¬
plante großzügige Osthilse würde sich als vergebliche Lie¬
besmühe erweisen , wenn die deutsche Außenpolitik noch län¬
ger die Fragen an unseren Ostgrenzen als zweitrangig oder
wenigstens nicht drängend betrachtet . D 'e Unhaltbarkelt bei¬
spielsweise des berüchtigten Polnischen Korridors kann nicht
schärfer gekennzeichnet werden als durch den Hinweis auf
den sonderkaren , schlechthin lächerlichen Vorschlag der ver¬
trautesten Polenfrennbe des Kontinents , der Franzosen,
die Wicdervcrbinbung Deutschlands mit seiner unentbehrli¬
chen Provinz Ostpreußen durch Untertnnnelnng des Korri¬
dors zu versuchen . Es sei ausdrücklich hervorgehoben , daß
diese französische Anregung nicht etwa erst am 1. Avril ge¬
macht wurde , sondern sogar schon vor dem Beginn der Fa¬
schingszeit gelegen hat , also ernst gemeint war.

An dem deutsch-polnischen Problemen ist leider viel
zu lange Zeit unterirdisch herumgedoktert worden . Jetzt
endlich muß den Partnern des Haager Abkommens dentlich
gemacht werden , daß selbst der Versuch seiner Erfüllung
schon in den Anfängen st 'ckcn bleiben muß , wenn das Wil¬
son-Verbrechen im deutschen Osten noch länger geduldet
wird . Die Geschichte dieses Sonberabschnitts der Versailler
Verhandlungen , von denen uns viel eher die anmaßende
Sühne -Nichtcr -Sttmmilng d s Präsidenten Wilson als das
Zornangstgemisch in der Seele Clemenceaus ansgeschaltet
hat , erweist unwiderleglich , daß der Korridor dem europa¬
fremden , geographisch lückenhaften Ungeist Wilsons ent¬
sprungen ist. Der gewiß nicht beuschfrcunüliche, jedoch als
Memoirenschriftstcller aus der Kriegszelt bisher aufrichtigste
englische Staatsmann Winston Churchill erklärte über die
unverständliche Polenpolitik Wilsons mit überlegener spöt¬
tischer Bitterkeit , diese Vorliebe für die Polen beruhe auf
ihrer Stimmkraft bei den amerikanischen Wahlen . Die kul¬
turell hochstehenden, anpassungsfähigen , rasch in die ameri¬
kanische Umwelt hinein wachsenden Deutschen träten dabei
stets geschwächt und zersplittert auf . Die geistig hilfloseren
Polen pflegten jenseits des Atlantik aus der Not eine Til¬
gend zu machen und besser zusammenznhalten , weshalb auch

falls bestimmte Vorschläge dem Reichstagsplenum untsr-
bretten.

Eine neue Vnriei
Gründung der Volksnattonalc » Neichsvereinigung.

TU Berlin , 7. April . Am Samstag abend wurde in der
Berliner Philharmonie die Volksnationale Neichsveretni-

ihre Stimmkraft sehr viel wirkungsvoller zu kviumanbiere»
sei. Alle diese Zusammenhänge sind im Verlauf der letzte»
Jahre unter dem Trümmerhanfen der zahlreichen zusam-
mengestürzten Locarno -Hoffnungen verschüttet worden . Wir
dürfen " nicht länger zögern , sie wieder frei zu legen . Der
deutsche Osten ist es wahrlich wert , daß jetzt ein zielbewuß¬
ter Vorstoß zur Wiederherstellung einer lebensfähige«
Grenze gegen Polen gemacht wird . Die Zeit dafür erscheint
günstig , seitdem die Engländer während des hartnäckigen
deutsch-polnischen Zollkrieges die Erfahrung gemacht haben,
baß die Abhängigkeit der polnischen Wirtschaft von der deut¬
schen ihnen nicht die geringsten Möglichkeiten für die Er¬
oberung eines ausnahmefähigen Marktes läßt und sie schon
besser tun , durch ihre Mitwirkung an einem Ausgleich der
deutsch-polnischen Grenzen den Frieden Europas und gleich¬
zeitig auch die Anfnahmesähigkcit ihres beste» europäischen
Marktes , Deutschlands , für englische Erzeugnisse zu stär¬
ken. Der geistreiche französische Einfall des Ostpreußentun-
nels zeigt , baß es auch auf dieser Seite keinen sachlichen
Einwand gegen die wohlbegründeteu deutschen Forderungen
gibt . Die Polen selbst seufzen vernehmlich genug unter
dem Mehr an überflüssigen Rüstungen , das ihnen durch
ihre westlichen Grenzverhältnisse , an deren Unvcräuderlich-
keit sie selbst nicht glaube », aufgezwuugen wirb . Deursch-
lanb besitzt abseits vom Haager Abkommen auch als Böl«
kerbundsmitglied vorzügliche Möglichkeiten für die Aufrvl-
lung seines östlichen Grenzproblems . Die gegenwärtige Re¬
gelung stützt sich auf unhaltbar gewordene Bestimmungen
internationaler Verträge , die «ine Friedensbedrohung im
Slnne der Völkerbundssatzungen umschließen . Deren Aktua¬
lität könnte — abgesehen von den schweren Schädigungen
unserer Lebensintcressen — nicht nur auf englische und fran¬
zösische Auslastungen , sondern auch auf die polnischen
Grenzsicherungsmaßnahmen gestützt werden , die einer stän¬
digen Tetlmobilmachuiig gleichen.

Beim Genfer Völkerbunde müßte ferner die Initiative
für die Aufrollung eines anderen bisher aufgeschobenen
Problems , der Kolonialfragen , einsetzen. Die deutsche Re¬
gierung stände dabei leider vor der Notwendigkeit , ihr un¬
aufschiebbares Vorgehen für eine aktive Kolonialpolitik
auch innenpolitisch zu untermauern durch einen entschlosse¬
ne» Aufklärnngsfeldzug gegen den Firlefanz angeblich hu¬
manitärer Einwände gegen die Kolonialpolitik an und für
sich. Wer für die Erlösung der Kolonialvölker , vor allem
der afrikanischen Neger , aus den Nebeln der Unkultur und
ans den unentrinnbaren Fängen fürchterlichster Seuchenge-
fahren eintritt , wer die dauernde Verbesserung unseres
Arbeitsmarktes und die Entlastung von unserem Bevölke¬
rungsdruck aufrichtig erstrebt , wer dte Wettbewerbsfähigkeit
unserer Wirtschaft durch selbständige Nohstoffgebiete stärken
möchte, der kann einfach nicht achselzuckend oder bockbeinig
theoretisirrend an der deutschen Kolonialfrage vorbei gehen.
Es ist vielleicht der einzige Lichtblick in dem neuen Zah¬
lungsplan , daß zu den Aufgaben der Internationalen Tri-
bntbank auch die »Erschließung unentwickelter Länder " ge¬
hört . Wenn man sie mit deutschem Gelbe versuchen will,
bann muß diese Aufgabe auch mit der deutschen Wirtschaft
und mit den deutschen Menschen verbunden bleiben . Die
Kolonialabteiluna unseres Auswärtigen Amtes hat lange
genug den Ereignissen untätig zugeschaut. Jetzt ober nie
muß sie eingeschaltet werden , um Deutschland seinen natur¬
gegebenen Anteil an - er Erschließung neuer Handels - und
Nohstoffgebiete durch die Internationale Bank zu sichern,
wobei es zunächst wenig ansmacht , ob der Schachtsche Plan
der „Chartere - Companies " oder der Weg mittelbarer Ge-
btetszuweismigcn an eine deutsche Verwaltung gewählt wird.

>>» !>« »MHI ll' Ill »» « lllll >1» » Mll >,

gung gegründet . Die vom vorläufigen Präsidium ausgear-
beitcten Richtlinien der Neichsvereinigung und dte Grund¬
sätze für ihre Verfassung wurden von den etwa 800 an¬
wesenden Vertretern der bestehenden Kreisausschüsse ein¬
stimmig angenommen . Mah raun,  der Hochmeister des
Jungdeutschen Ordens , wurde znm Vorsitzenden der Reichs¬
vereinigung einstimmig bestellt.

wir da im Sinn ? Ich sehe: nichts Gutes — etwas ganz Un¬
verantwortliches — eine — Todsünde —"

»Ich kann nicht in Schande leben —"
Dr . Briesens Herz schwoll über vor Mitleid . In seiner

Praxis hatte er ja schon manches erfahren an Jammer und
Herzeleid, hatte Zeuge davon sein müssen — aber dieser
Fall hier ergriff ihn besonders — wie ein junges , hoff¬
nungsvolles Menschenleben am Zerbrechen war unter dem
Druck einer Schuld , die in anderen Kreisen und Verhältnis¬
sen kaum als Schuld angesehen wurde!

»Wer sagt, daß sie in Schande leben würden ?'
»— wenn — wenn mein Kind vaterlos sein wird ? —

Sterben will ich —"
»Ach, liebes Kind, dos sagt sich so leicht — und das

Wasser ist tief —"
„Es braucht ja nicht das Wasser zu sein! Wozu gibt es

Gashahnen ?"
Da schüttelte er sie derb am Arm und blickte sie an.
»— sich der Verantwortung seines Handelns entziehen

wollen, ist feige und ist allerdings auch leichter, als die Fol¬
gen zu tragen !'

»Ich will froh sein, wenn die Qual ein End« hat ! Mein
Leben ist doch verpfuscht —'

Auf ihrem lieblichen, anmutsvollen Gesicht lag ein Aus¬
druck, der ihm verriet , daß es ihr bitter ernst mit ihren
Worten war . In ihrer Verzweiflung war sie zu allem
fähig ; er wagte die Verantwortung nicht auf sich zu nch-
men , sie in einer solchen seelischen Verfassung von sich gehen
zu lassen.

Das Geschick dieses jungen , schönen unglücklichen Wesens
ging ihm wirklich zu Herzen und er bedauerte sehr, daß er
nicht so Helsen konnte, wie sie es wohl im stillen gehofft
hatte.

Er überlegte einen Augenblick. Dann sprach er einige
Worte in sein Tischtelephön, deren Sinn an Felizitas'
Ohren vorüberging.

Sie schrak zusammen , als fetzt die Tür geöffnet wurde
und eine ältere , sehr sympathische Dam« eintrat.

»Liebe Mathilde, ' sagte Dr . Briefen , „Baronesse Engel¬
bert , unsere junge Nachbarin , ist leidend und ich bitte dich,
dich ihrer ein wenig anzunehmen , bis di« Sprechstunde vor¬
über ist —'

Leichenblaß stand Felizitas da.
»Herr Doktor , Ich bin Ihnen so dankbar , weil ich weiß,

daß Eie es gut mit mir meinen ; aber bemühen Sie Ihre
Frau Gemahlin meinetwegen nichtl Sie soll Ihre Güte nicht
an ein so verworfenes Geschöpf, wie ich eines bin , ver¬
schwenden —" stieß sie außer sich hervor.

»Sie sind wirklich krank, Fräulein von Engelbert !'
»Ich bin so unglücklich!' schluchzte Felizitas.
»Es wird alles vorübergehen ! Liebe Mathilde , Fräu¬

lein von Engelbert braucht viel Liebe — ich vertraue st«
dir an .'

Liebreich legte Frau Briefen den Arm um Felizitas.
»Kommen Ai« mit mir ! Ich freue mich, daß ich Sie end¬

lich einmal persönlich kennen lernen soll, was schon längst
mein Wunsch war . Wir sind doch Nachbarn —'

Felizitas wich zurück.
»Nühren Sie mich nicht an , gnädige Frank Ach, wenn

Sie wüßten —l Wäre ich Ihre Tochter, Sie würden mich
verstoßen —'

Die warmherzige Frau hatte sofort begriffen , um was
es sich handelte.

»Nein , Kind , ich würde Sie nicht verstoßen — doppelt
lieb würde ich Sie haben ! Denn was Sie auch getan haben
mögen — etwas Schlechtes war es ganz gewiß n 'cht! Und:
Sie kennen ja auch das schöne Wort : Alles verstehen macht
sehr nachsichtig —"

Felizitas brach da in bitterliches Schluchzen aus.
„Sie sind so gut gegen mich Fremde ! Wie gut würden

Sie erst als Mutier sein —' flüsterte sie.
„Betrachten Sie mich als Ihre Mutter — und Ich will

glücklich drum sein! Ich habe ja keine Kinder und solch lie¬
bes Töchterchen gleich Ihnen habe ich mir schon lange ge¬
wünscht!'
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Aus Stadt und Land
Calw , den8. April 1930.

Abschluß deS Calrvcr HrlferinuenkurseS.
Im Laufe dieses Winters wurde auf Veranlassung des

Bczirksvertreters vom Noten Kreuz, Herrn Landrat Ripp¬
mann,  von Dr . Schleich  ein Helferinnenkurs abgehalten.
Als Abschluß desselben fand in Anwesenheit von Frau Gene¬
ralleutnant Landauer,  der Vorsitzenden der Helferinnen¬
abteilung des Landesvereins vom Roten Kreuz, am letzten
Samstag die Prüfung von 30 Teilnehmerinnen statt, die
einen erfreulichen Beweis vom Eifer und der Aufmerksam¬
keit - er Schülerinnen erbrachte. Dr . Schleich hatte es ver¬
standen, ans der Fülle seiner Erfahrung seinen Hörerinnen
das notwendige Maß von Kenntnissen für die erste Hilfelei¬
stung betzubrtngen. Den Dank dafür erstattete im Namen
der Schülerinnen Frau Studiendirektor Nothweiler,
die mit Frl . Luise Pfrommer  sich sehr um die Durchfüh¬
rung des Kurses verdient machte. Es ist anznnehmen, daß
einige Schülerinnen sich zur wetteren praktischen Ausbil¬
dung in einem Krankenhaus des Landes bereitfinden.
D>e 11. Generalversammlung des Darlehens -Kassenvereins

Unterreicheubach
fand am Samstag im Ochsensaal statt. Vorstand Schultheiß
Sarch konnte eine über Erivarten große Mitgliederzahl be¬
grüßet». Er gab einen kurzen Ueberblick über das abgelau¬
fene Geschäftsjahr, das er als ein erfolgreiches bezeichuete.
Der DKB . ist geleitet von dem Streben , immer mehr zu
einer Wohlfahrtseiurichtung zu werden und den Mitglie¬
dern bet selbstverständlicherWahrung gesunder kaufmänni¬
scher Grundsätze so weit als immer möglich entgegenzukom¬
men. Rechner Oberl . Ktnztnger  erstattete den Rechen¬
schaftsbericht, der etnen Umsatz von 1840199 gegen 2 4̂
Millionen des Vorjahrs aufzeigte. Der geringere Umsatz
rührt von der schwächeren Bautätigkeit des letzten Jahres
her. Nach Abzug der Reserverücklage, Betriebsreserven und
Aufwertungsrücklage bleibt ein Reingewinn von 1119,16̂ k.
Auf die Geschäftsanteile wurde vom Aufsichtsrat eine Divi¬
dende von 10 Proz . vorgeschlagen und von der Generalver¬
sammlung genehmigt. Zahl der Mitglieder 299. Hervorge¬
hoben muß werden, daß die DK. ihre Guthaben mit 100 Proz.
aufgewertet hat. Stellvertretender Vorstand des Aufsichts¬
rats , Gemeinderat Graben st etter,  berichtete über den
Befund von Büchern und Kasse. Da alles in einwandfreier
Ordnung befunden wurde, konnte einstimmig Entlastung er¬
teilt werden. Rechte Freude machte eine Verlosung, bet der
jedes Mitglied unentgeltlich ein Los bekam und gewann.
Um den Spürsinn der Jugend anzuregen, hat der Verein
den Heuer eintretenden ABC-Schützen ein Sparbüchlein mit
8 ./k Einlage überreicht. Diese Gepflogenheit soll auch künf¬
tig nach Maßgabe der Geschäftslage beibehalten werden.
Nachdem der Rechner die Mitglieder noch ermahnt hatte, die
Geschäftsanteile recht fleißig einzuzahlen, konnte der Vor¬
stand die einträchtig verlaufene Versammlung mit Worten
-es Dankes, der Anerkennung und der Mahnung zu treuem
Zusammenhalt schließen.

Frühjahrsübung und Generalversammlung der
Frei « . Feuerwehr Gechiugen.

Am Sonntag hielt die Freiw . Feuerwehr Gechingen un-
- ter - er bewährten Leitung von Kommandant Ludw. Geh¬

rt  n g ihre erste Frühjahrsübung ab. Hierbei fand auch die
Neueintellnng der jungen Mannschaft statt, unter der sich er¬
freulicher Weise ein hiesiger junger Lehrer und Enkel des
frühverstorbcuen Flaschnermeisters Essig,  Zugführer des
1. Zugs , befand. Für die infolge Alters ausgetretenen Ka¬
meraden ist nunmehr Ersatz vorhanden. Sonntag abend fand
im „Lammsaal" bei Kassier und Schriftführer Schneider
die jährl . Generalversammlung statt, welche sehr zahlreich
besucht war . Auch die Ehrenmitglieder hatten sich eingefun-
ben, während Schultheiß Schmidt  infolge Ortsabwesen-
heit an der Versammlung nicht tellnehmen konnte. Nachdem
die Musikkapelle mit dem schneidigen„Erzherzog-Albrecht-
Marsch" den Auftakt gegeben, eröffnete Kommandant Ludw.
Gehrtng  die Generalversammlung mit einer herzlichen
Begrüßungsansprache und verlas darauf das Protokoll. So¬
dann gab Kassier und Schriftführer K. Schneider  die im
verflossenen Jahr angefattenen Rechnungsangelegenheiten
der Wehr in ausführlicher Weis« bekannt, ivofür ihm Dank
und Entlastung erteilt wurde. Der Kassenbestanü ist ein ge¬
ringer und deshalb sind die von seiten des Gemelndcrats be¬
willigten 100 NM. jährl . Beitragsspende herzlich willkom¬
men. Der Kommandant berichtete nunmehr über die Ver¬
handlungen der Delegiertenversammlung des Schwarzwald-
kretses in Horb, wofür die Anwesenden großes Interesse
zeigten. Für über 25jährige Dienstzeit in der Wehr wurde
Karl August Mörk  vom Kommandanten ein Ehrendiplom
überreicht. Der also Geehrte dankte mit tiefempfundenen
Worten für die Auszeichnung, aber auch für die in der Wehr
in all den Jahren genossene kameradschaftliche Liebe und
Freundschaft. Da der seitherige Bereinsdicner sein Amt in¬
folge Anstellung als Jagdaufseher nicht mehr versehen kann,
wurde einstimmig Spritzenmeister Jakob Gräber  als des¬
sen Nachfolger mit demselben Jahresgchalt ernannt . Er
nahm die Wahl an. Die Schlußaussprache brachte keinerlei
neue Momente, doch wäre zu wünschen, daß die vorgebrachten
Worte und Mahnungen betreffs zeitigem Antreten oder ge¬
eigneter Entschuldigung bei Nichterscheinen zu den Uebungen
zu Herzen gegangen sind. Kommandant Ludw. Gehring

schloß die Versammlung mit eindringlichen Worten an di«
junge Mannschaft. Kamerad G. DonguS  stiftete darauf
ein Faß Bier . Für die fernere Unterhaltung sorgte die auf
der Höhe ihres Könnens befindliche Musikkapelle. In dem
Bewußtsein, frohe Stunden in kameradschaftlichemGeiste
verlebt zu haben, ging man nach Hause.

Künstlerschicksal.
Nachdem Erika Scyfert , die begabte Schauspielerin der

Württ . Volksbühne, einen tragischen Unglücksfall bei einer
Wanderung auf den Pfänder erlitt , der ihre» Tod nach sich
zog, kommt zu gleicher Zeit die Nachricht, daß der Tob noch
bei einem weiteren der Württ . Volksbühne nahestehenden
Mitglied Ernte hielt. Im Alter von 73 Jahren ist in Warm¬
bronn Joseph Gilztnger , der zuletzt9 Jahre der Volksbühne
angehörte, gestorben. Gilztnger ist zu den Erscheinungen zu
zählen, die von Jugend auf sich dem Theater verwachsen füh¬
len. 1857 in Böhmen geboren, schaffte er sich von der Picke
zum Schauspieler empor, war an zahlreichen deutschen Thea¬
tern des In - und Auslandes mit großem Erfolg tätig und
beschloß hochbctagt im Schwabenland ein letztes Jahrzehnt
seiner Laufbahn, bis er sich vor einigen Jahren mit seiner
Gattin nach Warmbronn zurückzog.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Da nördlicher Hochdruck vorwiegend die Wetterlage be¬

einflußt, ist für Mittwoch und Donnerstag vielfach heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

*
wp. Frcudenstadt, 7. April . Das Fest der goldenen Hoch¬

zeit feierte» am Sonntag Michael Wilhelm Schmelzle, frü¬
herer Fuhrmann in Kniebis, und seine Ehefrau Sofie , geb.
Klaißle. Der Jubilar ist 1856 und seine Gattin 1859 geboren.
Der Ehe sind 12 Kinder, von denen eines frühe gestorben ist,
entsprossen. Die elf lebenden sind alle verheiratet . Der Va¬
ter , welcher selbst eine Freude am Soldatcnleben hatte,
schickte6 Söhne ins Feld, die alle wieder in die Heimat zu¬
rückkamen.

SCB . Stuttgart , 7. April . Gestern nacht wurde auf dem
Hauptbahnhvf (bet der Blockstelle Nord) auf de» Schielten ein
18 I . a. Mädchen gefunden, der Kopf war ihm vom Rumpfe
getrennt . Wahrscheinlich liegt Selbstmord vor.

SCB . Cannstatt, 7. April . Am Samstag abend warf in
der Nosenaustraße in Cannstatt ein 6 I . a. Knabe einen
schweren Stein in den Neckar. Er bekam dabei das Ueber-
gewicht, stürzte in bas Wasser und ertrank . Der Leichnam
konnte am Sonntag vormittag geborgen werden.

SCB . Tübingen, 7. April . Gestern abend zwischen 11 und
12 Uhr gerieten in Möhringen 2 junge Burschen von Jm-
menhauscn in Streit , wobei es zu Tätlichkeiten kam, in deren
Verlauf der 2l I . a. Bauer Ludwig Weber von Jmmenhau-
sen von einem Mähringer Burschen in den Hals gestochen
wurde. Der Tod trat sofort ein. In der gleichen Nacht wur¬
de» noch einige Burschen, die als Täter in Frage kommen,
von Tübinger Landjägerbeamten festgenommen und hier
eingeltefert. Die Leiche des Verstorbenen wurde ins Patho¬
logische Institut übergeführt.

SCB . Ravensburg , 7. April . Ein älteres Fräulein iiber-
goß sich vom Kopfe bis zum Fuß mit Spiritus und zündete
ihn dann an. Lichterloh brennend, sprang es dann auS der
Wohnung. Die Kleider sind ihr fast völlig vom Leibe ver¬
brannt . Mit schweren Brandwunden am Kopf und Körper
wurde die Bedauernswerte in das städtische. Krankenhaus
verbracht, wo sie ihren Verletzungen erlegen Ist.

SCB . Fricdrrchshafen, 8. April . Das Auto, das die Leiche
der in Bregenz verstorbenen Schauspielerin Erika Scyfert
nach Stuttgart überführte, ist in Wasserburg mit einem an¬
dern Auto zusammengestoßen, und zwar so stark, daß der
Sarg auf die Straße geschleudert und die Leiche verstüm¬
melt wurde.

wp. Friedrichshafen, 7. April . Das Luftschiff„Graf Zeppe¬
lin" hatte gestern nach 7stünd!gem Flug eine sehr schwierige
Landung. Die Fahrt , di« sehr böig war, führte über das
Hegau, Winterthur , Zürich und über den Kanton Thurgau.
Alle Angestellten und Arbeiter sowie einige hundert Mann
vom Maybach-Motorenbau mußten bei der Landung helfen.
Die gesamte Landungsmannschaft dürste 400—500 Mann stark
gewesen sein. Das Heck wurde immer wieder hoch getrieben.
Der vordere Gondelpnsfer wurde abgedrttckt.

Geld-,Bolks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,34
100 franz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 81,26

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 7. April . An der Börse gab es heute

ruhiges Geschäft bei im allgemeinen behaupteten Kursen.
Nene Herabsetzung d.S Privatd -skonts.

TU. Berlin , 7. April . Der Privatdiskont wurde erneut
um ^ auf 4>L v. H. herabgesetzt.

Garantiegemelnschast der württ . Kreditgenossenschaften.
SCB . Stuttgart , 7. April . Die württ . Kreditgenossenschaf¬

ten haben, wie jetzt bekannt wird, ln einer am 24. März 1930
in Stuttgart stattgcfundenen Versammlung eine Garantie¬
gemeinschaft mit 2 000 000 NM. zur gegenseitigen Unter¬
stützung in Notfällen gebildet. Damit ist den Sparern für
ihre Einlagen gewissermaßenein der Mttndelsicherheitgleich-
kommender Faktor geschaffen.

Prodnktenbörsc »ad Marktberichte
des LandwirtschaftlichenHauptverbandes Württemberg »nd

Hohenzolleru S. B.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 7. April.

Wetzen märk. 264—267,- Roggen märk. 165—167,- Bran-
gerstc 190—202; Futtergcrste 180—189,- Hafer märk. 158 bis
168,- Weizenmehl 29,50—37,50; Noggenmehl 24—27; Weizen¬
kleie 10,25—11; Noggenkleie 10,50—11,25; Viktoriaerbsen 28
bis 28; kl. Speiseerbscn 19—23; Futtcrerbsen 18—19; Pe¬
luschken 17—19; Ackerbohnen 16—17,50; Wicken 20—22,50;
Lirpinen, blaue 14,50—16; dto. gelbe 20—23; Seradella , neue
33—37; Rapskuchen 15—l5,50; Leinkuchen 19—10,50; Trocken¬
schnitzel 7,20—7,50; Sojaschrot 16—16,50; Kartoffelflocken 15,50
bts 16; Speisekartoffeln, weiße 1,40—1,60; dto. rote IM bis
IM ; dto. gelbfl. 2,80—2,50. Allgemeine Tendenz: träge.

L.C. Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 7. April.
Ausl . Weizen 30—32,50 (29—31M»; Weizen 27—28 (26,50

bis 27M»; Gerste 20—21,50 (19- 20,50»; Roggen (19,25 bts
19,50); Hafer 16,50—17,50 (15—16); Weizenmehl 44—44,50
<42,50—43»; Brotmehl 34—64,50 (32,50- 33); Kleie 9,50—9,75
<8,50—8,75»; Wiesenhen (0—7»; Kleeheu (8- 9); Stroh (4 bis
4M».

Vom Calwer Wochcnmarkt.
Der Markt ist aus dem Winterschlaf erwacht und bietet

einen frischen, frühlingsmäßigen Anblick. Die Gärtner habe«
wieder alle ihre Stände aufgeschlagen und bringen schöne
Blumen und Frühjahrsgewächs« zum Verkauf. An Monat-
rcttichen, Ackersalat, Kopfsalat und Spinat ist kein Mangel
mehr. Die Gemüse laden von selbst durch ihr schönes Aus¬
sehen zum Kauf ein. Einheimischer Kopfsalat, in Menge an-
gebotcn, kostet 25 -f das Stück. Zum Einpflanzen werden
hauptsächlich Vergißmeinnicht, Pensen und Belbts verkauft.
Alle Sorten Samen für Garten und Feld sind vorhanden.
Bon den Landwirten wurde viel Klecsamen zum Verkauf
gebracht, der Absatz mar flott. Infolge der guten Witterung
»verden nun auch wieder Kartoffeln zugeführt, voraussicht¬
lich wird die Zufuhr nach der Auslese zur Saat noch stär¬
ker werden. Für den Zentner wurden 3 im Kleinverkauf
für das Pfund 4 I bezahlt. Wie alljährlich wird der Eier¬
markt vor Ostern schwach beschickt. Während bei den letzten
Märkten der Markt stark überfüllt war und di« Eier ver-
bausiert werden mußten, waren am Samstag nur wenige
Eier aufgestellt. Nach 9 Uhr war auf dem ganzen Markt
kein Ei mehr zu haben. Der Preis stellte sich auf 10 -f das
Stück. Der Obstmarkt schrumpft immer mehr zusaminen.
Es waren nur 3 Körbe aufgestellt, zum Teil sehr runzelige
Ware, in der Hauptsache Oebringcr Blutstreifltng und Gro¬
ßer rheinischer Vohnapfel. Das Edelobst ist verschwunden.
Die Vorräte sind selbst in obstreichen Dörfern sehr klein.
Es sind nur wenige haltbare Sorten , die noch vorhanden
sind. Für die kleinen und unansehnlichen Früchte werden
beinahe doppelt so hohe Preise als im Herbst für die schön¬
sten Sorten wie Schöner von Boskoop, Landsberger Re¬
nette, Boikenapfel, Teuringer WInterramvour und Gewürz-
luiken verlangt . Lang anhaltende Sorten sollten nicht im
Herbst verkauft, sondern bis März und April aufbewahrt
werden. Di« Mühe des Aufbewahrens ist nur . klein. Di«
Erfahrung des letzten obstreirben Jahres hat gelehrt, daß
inan derartige später reifende Apfelsorten nicht verschleu¬
dern, sondern erhalten soll. Die Obstzttchter müssen sich
noch mehr wie seither den Bedürfnissen der Verbraucher an¬
passen. Landbutter war genügend vorhanden und kostete das
Pfund 1,70 — Eine größere Zahl von kaufenden Haus¬
frauen wäre erwünscht.

Der Stuttgarter Frühjahrs -Pfsrd -markt.
wp. Stuttgart , 7. April . Der diesjährige Stuttgartei

Pferdemarkt auf dein Cannstatter Wasen weist einen über¬
raschend guten Besuch auf — wohl den besten der letzte»
Märkte überhaupt. Trotz des guten Wetters kam aber der
Handel in den Vormittagsstunden nur schleppend in Gang,
und auch nachmittags hielten die Käufer noch zurück. Gehan¬
delt wurde« tn der Hauptsache mittelschwere und schwere
Pferde. Die Preise , die bis jetzt zu hören waren, stellen sich
für schwere Tiere auf 1400—2000 für mtttelschwere auf
800—1200 und für leichte auf 300—800 Außerordent¬
liche Tiere entsprechend teurer . — Der Hundemarkt ist nur
sehr schwach beschickt.

«
Di« drtltch«, UlrlnhanbrUpr«!»« dürfen selbstverstlndllch nicht an b«n kUrhn- and

<7roßh-n; «rcprUsen eemiflen wrrdm, da sür len« noch di» so,, wictschafillchkn vrr-
kehrdkosten in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Humoristisches

CWWD

„Glücklicher" Zufall.
Das nenne ich ein Glück — ich habe eben meine Schlüssel

vergossen.

l e e m a n n s S e r i e n - T a g e
-sr ,.z, r.s» s.s5

das, was Sie suchen: Große Auswahl , gute Qualitäten und sensationell billige Preise . — Sie bieten Ihnen die billigste Einkaufsgelegenheit für
Ihren Frühjahrs- und Osterbedars. — Benützen Sie noch die wenigen Tage für Ihren Einkauf in Kleidungsstückenzu den selten günstigen Bedingungen bei

Geschwister Kleemann » Calw
Viergaffe 3 Marktplatz 24



Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als 10

versicherungspflichtigePersonen beschäftigen, haben
die Quittungskartcn der häuslichen und landwirt¬
schaftlichen Dienstboten, Arbeiter, Gesellen, Lehrlinge,
Hausgewerbetreibenden, Monatsfrauen usiv. am
Donnerstag , de » 10 . April ds . 3s ., vor¬
mittags 8—12 Uhr u . nachmittags 2—8 Uhr
ans dem Rathaus zur Prüfung vorzulegcn und die
Lohnbücher oder Lohnlisten mitznbriligen.

Zur gleichen Zeit haben auch

olle oiiWdM Ardeilkko.ArdrileriM»
(Taglöhner , Taglöhnerinnen . Aushilfs¬
kellner und Aushilsskellnerinnen , sowie dir
in Kundenhäusern arbeitenden Wäsche¬
rinnen , Näherinnen , Büglerinnen und
Puherinnen ) zu erscheinen, ihre Quittungskarlen
vorznzeigen und Auskunft über Ort und Dauer ihrer
Beschäftigung zu erteilen.

Ao- die sreimllig BeWerien
haben ihre Quittungskarten vorznzeigen.

Nach § I486 der Neichsversichernngs-
ordnung N. den Ueberwachnngsvoeschristen
der Landesverficherungsanstalt Württem¬
berg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Betrage von
1000 Mark zur Erfüllung ihrer Pflichten
angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitivilligst
erteilt.

Der Kontrollbeamte der
Landesverficherungsanstalt Württemberg

Fühl.

Calw.

VreWPlzvMkf.
Am Montag , den 14 . April ISS », nachmittag»

'/,« Uhr in der Weitz schen Wirtschaft. Badstratze.
aus den Abteiluichen Hühneräcker , Walkmuhlrberg , Walk»
mühleteich , Rölelbach , Reisig , Rudersberg

egM . LaNyolz. W Rio. Mel -oh.
St Slilcheolise.

Holzgeldschuldner au » dem ' Vorjahre werden zur
Teilnahme an der Versteigerung nicht zugelassen.

Den 7. April 1930.
Stadtpslege.

Zur Instandsetzung de « Turm » der hiesigen
Stadtpsarrkirche sind di« bei der Er»«uerung des oberen
Umgangs vorkommenden

. SieiohM» «»d NaonrorSeiie»
im Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen und Zeichnungen liegen
vom 10. bis 18. April auf dem Rathaus hier (Zimmer
Nr . 2) zur Einsicht auf , woselbst schriftliche Angebot » bi,
spätestens 18. April ds . 2 »., abends ö Uhr , verschlossen
abzugcben sind.

Weilderstadl » d«n ?. April 1930.
Stadtschultheitzenautt : Schütz.

Ich biete an aus meiner Hochleistungszucht
weiß amerikanisch« Leghorn

Drmteiers ^ EirrlagsLÜÄeri 70̂
ZuvgtzLUUbv zu Tagespreisen.

Lohnbrut
Eieknlage 18 bi» SO^ se nach Menge ».

Geflügelfarm Calwerhof Calw.

in jcd. Grözc vorrätig , massiv Gold , d. Paar v. 10 Mk . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Kttlril Dadstraße

Hirsau.
Suche für sofort ein

Kochlehr-
Mädchen

Gustav Böhm,
Küchenmeister,

Gasthof und Pension
zum »Schwanen"

Zu verkaufen:
3 Sofa

neu überzogen v. 35 an u.
S dreiteilige

Matratzen
Tr . Hennefarth,

Polstermöbellaaer.
Habe auch Bodcnläuser u.
Chaisclonguedecken a .Lager.

eigene und trennte k̂abiikate in ver¬
schiedenen Holzarten,tadellos xericktet
vreiswert und slwstie verkaufen

ttllLkillldM , k!lM>°>ie!lIdk!Ü, MIlWl
Lckknii»  12 diecliaralraase
killte Adresse xen .iu beachten . ^

Bad Liebenzell.
Im Wege der

Zwangs-
Vollstreckung

versteiger « ich am Mitt¬
woch, den 9. ds . Mts . ,
«orm . 11 Uhr gegen bare
Bezahlung:

6konipl.Veiten,lSrsun-
lsktzierte Bettlade«).
1 kompl. Bett. (Rsha-
ggmbettlade),l Schreib-
Maschine Mignon,l Sofa
mit Uwba». l hsrttzslz.
polierterTi!ch.lSchreib¬
tisch. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

Weidenbach.

Der

Laden

Pfeiffer .!
Badftr.

I wirbt um Eie durch!
iSpitzenleistungen ins

Güte und
Preiswtirdlgkeit I

IllWeitz»
sM Rotweine!
!Ltr. von an

»Mein Schlager"
Msteimer
Natur Notwei«

Ltr. nur

Sützo
Lrange»

jz P >d. ob 88 F
Rote

Lsierhnsen
StIIcti von §

Gute

Schodolade
Tafel
von « «»- ^ an

Kokos-Fell
P >». 88s

SOöekie-
SSmalz

Pld? 2 -!
Milder

LimbUger-
Kiise

Nur beste
^ Qualitäten in-

Lebenßwittel nnd
Feinkost, preir- W

V werte Knrzwaren.̂
Wbewährte Wasch-
^ und Putzmitrel,

^ Börsten. Pinsel.
^ Bohner. Mop.
^MigeTMotsgen.^
Z SvSen und

Strümpfe.
Ans alle Ware«

(mit Ausnahme
einiger , weniger

Artikel)

S°/, Rabatt!
Lieferung mit elg.

Kraftfahrzeug
frei Haus.

M Telefon Nr . SS2. ^

W

ctoppslk so gul

wt hgMie Liöisn siitsMe üuM

-^ 2MS im LlLudsnä ". eine ^larsssrine eclekter veriiilllgt

<ia8 Kuciiendacken zvesentlicli , oiine sucii nur im xerinAsten cien

keinAesciimack ru deeintrücliti §en . 8eiit nur äer Kleinen UnZeäuIä:

V^Lre äer Kuclien mit äer teuersten lakeldutter Zedacken,
besser könnte er nicbt munclen I

8cI » uIIrücIsSr

Lekrreib - unä 2eielLSir-

Uaieriaüei»

ä !s ln ssiutHeken Lekuler » c!« r 8t » «N
un «1 äe » Olr « rsn »t»lrvL !rk » Gslv ein-
xekükrt » ü »ä , kalt « ick suk uucl
«mpkekls mlcl » bei Vväsrlk best « » »

kr . Haussier

Lueb - kapierbanäliinK

Dm Mittwoch kommen
auf den Wochenmarkt b.
Ratstüble garantiert dich«
gesLllt« NelkenstSck « in
4 Narben , die Nelken-
koie ln weiß , dunkekrot,
rosa , stahlblau sowie
Sartennelken «nd Ge-
birgshängeneiken , 8S bis
4V Blüten trag ., (Neuer-
KSnigin) , Buschrosen
aller Sorten . Nlieder,
Brunn « Goldregen,
Neuheit von Dahlien¬
knolle «, Lilieuzwiebel,
ferner einige Zentner
sauber geputzte Steck«
zwiebcl .allerlei Blumen¬
samen,Glaüiolenzwiebel
Begonkrnknollen , ferner
Meterbuch , zur Ein¬
fassung» alles in schönster
Ware.

Neef . Wangen

f SM iküklie
skelblltter

kk. l.Wiwr!tt
Stammheim.

Schöne , hochträchtig»

Kalbin
von prima Milchrasse ab¬
stammend , oerkaust wegen
Platzmangel.
Lhristlan Roller Ww.

am Bach.

Gebrauchten

Schreibtisch
mit oder ohne Aufsatz , sowie
guterhaltene

Veulübê
samt Rost verkauft am
Mittwoch,den 9. ds .Mt ».

G. Barth. Lederstratze4
Schuhmacher »Zahnsches

Haus.

Guterhaltenen Stüttgen

Kasten
sucht zu Kausen.

i Wer , sagt die Geschästs-
l stelle ds . Bl.

Alfred PW«
Baumaterialien , Lalw

Telefon 97

Falzziegel
vom Nalzzlegelwerk Rhein-
zabern bei Iockrim zu
konkurrenzlos billigen Prei¬
sen abLagernndwaggon»
weise . Kontor und Lager

beim Güterbahnhof.

tlaker - H

tselRalen
A>n «I

l ' ork-

MSlatsse

I ^ern-

Lränuü-

Icuclrer»

^ . 1 ^ u t L
ksrnrak dir. 8.

Allburg.
Line 37 Wochen trächtig«

Kalbin
hat zu verkaufen.

Ulrich Durkhardt.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

